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Es liegen bereits Pariſer Berichte vor über die 
am 7. d. erfolgte feierliche Eröffnung des Boulevard 
du Prince Eugene. Der Empfang des Kaiſers war 
enthuſiaſtiſch. Weiter iſt keine Thatſache von Bedeu: 
tung zu melden. Die „France“ ſagt: der Kaiſer habe 
auf bie Anrede des Präfccten, der die Bäckerfrage vom 
Geſichispunkte der Volksintereſſen aus beſprach, geant: 
wortet: Er wolle dem Boulevard „Reine Hortenſe“ 
den Namen „Richard le noir“ beilegen, den Namen 
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tendſten Induſtriellen Europa's geworden. Der Kaiſer 


deten Leihanſtalt für Arbeiter ſprach, ſie ſtrafe das 
Sprüchwort Lügen, daß man nur dem Reichen leihe. 
Hauptſache bei der Feſtlichkeit iſt alſo geweſen, die 
Fürſorge des kaiſerlichen Hauſes für die Arbeiter ins 
günſtigſte Licht zu ſtellen. N 

Der Dualismus zwiſchen dem Palais Royal 
und den Tuilerien, d. h. zwiſchen dem Prinzen 
Napoleon und dem Kaiſer, wird taglich immer ſchroffer 
und oͤffentlicher. Das Organ des Palais Royal, die 
„Opinione Nationale“, trat vorgeſtern mit einem Auf⸗ 
ſehen erregenden, gegen die italieniſche Politik des Kai- 
ſers gerichteten Artikel, ſo ſchneidend auf, daß man in 
den Tuilerien den Handſchuh unmöglich liegen laſſen 
konnte. Das Leibblatt der Kaiſerin, die „Franee“, 
trüt beute in einem officiöfen (von dem „Secretär der 
Redaction“ unterzeichneten) Artikel dem Prinzen Na⸗ 
poleon entgegen. Der Artikel der „Opinion Nationale,, 
ruft die „France“ aus, iſt etwas ganz anderes als ein 
Journal⸗Artikel, er characteriſirt eine Situa- 
tion. Herr Gueroult hat nur feine Feder „hergelie⸗ 
hen“ für die Rechnung einer Politik, die im⸗ 
mer deutlicher die Tendenz durchblicken läßt, in der 
Regierung den größten Platz an ſich zu reißen (sic). 
Es wird des Weitern auseinander geſetzt, daß die ehr⸗ 
lichen Gegner des Kaiſerthums weit vorzuziehen ſeien 
jenen Freunden deſſelben, welche ihm die Miſſion einer 
organifirten Revolution gegen die beſtehenden europäis 
ſchen Verhältniſſe zumuthen und ihm dadurch die Ele⸗ 
mente der Dauer unter den Füßen wegziehen wollen, 
zunächſt mit Anwendung auf den Papſt. — Es iſt 
dieſe Polemik ein merkwürdiges Sympiom des inneren 
Zwieſpaltes in der kaiſerlichen Familie, der noch eine 
große Rolle in der Zukunft ſpielen wird. 

„Daily News“ vom 6. d. enthalt einen gereizten 
Artikel gegen Deutſchland. Dieſes habe Lord Ruſſells 
Vorſchlaͤge als unzureic end abgelehnt und beanſpiuche 
offen das Recht zur Einmiſchung in die inneren Ange⸗ 
legenheiten Dänemarks. Hierdurch ſeien Lord Ruſſells 
Vorſchläge practiſch erledigt und ein diplomatiſcher 
Ausgleich unwahrſcheinlich. (So viel Zeilen, ſchreibt die 
£P3., jo viel Irrthümer, oder richtiger fo viel klug be⸗ 
rechnete Unwahrheiten. Lord Ruſſells Vorſchläge find nicht 
abgelehnt worden, am allerwerigfien als unzureichend. 
Eben ſo wenig verlangt Deutſchland Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten Dänemarks. Der ganze 
Artikel ſcheint eine Perfidie.) 

Das officiöfe Kopenhagener Blatt „Danmark“ be⸗ 
zeichnet in einem Leitartikel die Politik der Regierung 
als ſolche, welche, wie aus den Beantwortungen der 
preußiſchen, öſterreichiſchen und engliſchen Depeſchen zu 
erſehen, darauf hinausläuft: die conſtitutionelle Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Königreich und Schleswig 
zu wahren und Holſtein eine ſelbſtſtaͤndigere Stellung 
zu geben. (Ufo doch immer: Dänemark⸗ Schleswig.) 
Hieaus, bemerkt das Journal, könne ſich entweder ein 
Zurückkehren zu einer Verfaſſungsgemeinſchaft ohne 
Preisgebung der Selbſtſtaͤndigkeit des Königreichs und 
Schleswigs, ſo wie deren Unabhängigkeit vom Bun: 
deseinfluß, oder eine größere oder geringere Aufhebung 
der Gemeinſchaft zwiſchen Holſtein auf der einen und 
Dänemark⸗Schleswig auf der andern Seite, entwickeln. 

Die türkiſche Regierung hat in Wien durch 
ihren Botſchafter die Erklärung abgeben laſſen, daß 
fie in eine nachträgliche Modiſicirung des mit dem 
Fürſten von Montenegro abgeſchloſſenen Friedens nicht 
einwilligen könne und ſich in keine Verhandlungen zu 
dieſem Zwecke einlaſſen wolle. Zugleich ließ ſie anzei⸗ 
gen, daß ſie ſowohl den Bau der Militarſtraße als 
auch die Errichtung der Blodhäufer unverzüglich be⸗ 
ginnen laſſe. 52 

Der „Peſter Lloyd“ ſieht ſich bemüßigt, die auch 
von uns gebrachten detaillirten Mittheilungen Über den 
Waffenſchmuggel aus Beſſarabien durch die Do⸗ 
naufürſtenthümer nach Serbien als eine „Tartaxenbot⸗ 
ſchaft“ zu bezeichnen. — Allerdings ſind, meint der 
„Botschafter“ bei der Sache Tartaren im Spiele, wur 
aber bebarren bei unferen Behauptungen, und unſere 
aus kaufmänniſchen Quellen gefloſſenen Correſponden⸗ 
zen, welche über dieſe Angelegenheit ſprachen, ſiimmen 


St. L. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

ließung vom 5. Dezember d. 3. dem Kanzleidirector des Oherſt⸗ 

aih Joſeph Edlen v. Raymond in Aner 

kennung feiner vieljährigen treuen und erfolgreichen Dienſtleiſſung 

den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe mit Nachſicht der 
Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 1. November d. J. das erledigte griechiſch⸗ 
unirte Bisthum zu Großwardein dem dortigen Generalkapitular 
Vikar Domherrn Joſeph v. Papp Szilsgyi allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 


Das Staatsminiſterinm hat den geprüften Lehramtskandida⸗ 
ten und bisherigen fupplivenden Lehrer Dr. Johann Bizto zum 
wirklichen Lehrer an der k. k. Ober ⸗Realſchule in Venedig er⸗ 
nannt. 
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Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. December. 


Die „Gazetta di Turino“ vom 7. d. meldet die 
Beendigung der Minifterkrifis. Die Mitglie 
der des Miniſteriums ſind beſtimmt. Es iſt nur noch 
die Vertheilung der Portefeuilles übrig. Man nennt 
als ſicher: Pafolini, Farini, Mingbetti, Peruzzi, Caſſi⸗ 
nis, Menabrea und Petitti. (Peruzzi, den Freund Ri⸗ 
taſolis, wollte der Königs Anfangs nicht, weil derſelbe 
engliſche Sympathien hat und Victor Emanuel „bes 
ſcheidene Miniſter“ haben wollte, welche jede Lockerung 
der Allianz mit Frankreich vermeiden. Indeſſen ſcheint 
der Umſtand, daß ohne den Eintritt Peruzzis dad Mi⸗ 
niſterium die „Toscaneſen“ ſogleich zu Gegnern haben 
würde, den Ausſchlag gegeben zu baben. Nach der 
„Italia“ würde Farini das Präſidium ohne Porte⸗ 
stille, Peruzzi das Innere, Caſſinis die Juſtiz, Me⸗ 
nabrea die öffentlichen Arbeiten, Lougo die Marine 
und Audinot den Handel übernehmen. Pet tti hat nicht 
angenommen; von Della Rovera wird noch Antwort 
erwartet. Man verſichert, Paſolini wollte das Porte⸗ 
feuille des Aeußeren nicht übernehmen. 

In Griechenland hat die Königswahl durch 
allgemeine Abſtimmung begonnen; die erſten 
Stimmen wurden ſaͤmmtlich für den Prinzen Alfred 
von Großbritannien abgegeben, deſſen Erwählung als 
geſichert angeſehen wird. 

Der Fürſt Ppſilanti, gegen deſſen Candidatur 
für den griechiſchen Thron, die „Poſt“ vor einiger Zeit 
ein proteſtirendes Schreiben von dem griechiſchen Ge⸗ 
fandten in Paris, Herrn Kalergis, gebracht hatte, ant⸗ 
wortet heute in einer aus Wien datirten Zuſchrift an 
das engliſche Blatt. Er ſagt darm u. A.: „Ich würde 
geſchwiegen haben, wenn der von ihnen veröffentlichte 
Brief nicht ſo viel Irriges über meine Familie ent⸗ 
hielte. Was mich ſelbſt betrifft, jo wird man mir in 
meinem Vaterlande gewiß die Gerechtigkeit wider fah⸗ 
ren laſſen, daß ich von aller perſönlichen Ehrſucht frei 
bin. Aber, was meine Familie anbelangt, ſo fühle ich 
mich verpflichtet, das unparteiiſche Zeugniß der Ge⸗ 
ſchichte anzurufen, um die Wahrheit der Thatſachen 
feſtzuſtellen.“ — Der Fürſt verbreitet ſich ſodann über 
die außerordentlichen Verdienſte ſeiner Vorfahren, na⸗ 
mentlich über das, was fie zur Wledererweckung der 
helleniſchen Nation gethan haben. Er gibt eine ganze 
gedrängte Familien⸗Cpronik, und läßt aus dem darin 
herrſchenden Ton ſchließen, daß er zwar nicht die Ab⸗ 
ſicht habe, perſönlich als Bewerber um den griechiſchen 
Tbron aufzutreten, aber eine ohne fein Zuthun etwa 
auf ihn fallende Wahl keineswegs ablehnen würde. 

Prinz Alfred von England iſt einer tel. Depeſche 
zufolge am 2. Dec. von Algier nach der Inſel Malta 
abgefahren. 


VI. Jahrgang. 


eines einfachen Arbeiters, der einer der bedeu⸗ 


ſagte ferner, als er von der durch die Kaiſerin begrün⸗ 


ganz überein mit Berichten anderer Blätter. Wir fü⸗ 
gen vorläufig noch die Notiz binzu, daß ein Bukareſter 
Kaufmann Namens Konkovies den Transport ber 
ſorgt hat. 

Die Parifer gouvernementalen Blätter ſpeien Feuer 
und Flamme gegen den Mexicaniſchen Präſidenten 
Juarez, weil derſelbe einige Franzoſen aus Mexico aus: 
gewieſen hat. Ohne nur im Entferateften, ſchreibt ein 
Pariſer Corr. der „N. P. Z.“, Juarez und feine Maß: 
regeln vertheidigen zu wollen, müſſen wir doch die 
Thatſache hervorheben, daß der Krieg, den der Kaifer 
Napoleon der mexicaniſchen Regierung macht, ein durch⸗ 
aus revolutionärer, indem fein eingeflandener Zweck 
der Sturz der republikaniſchen Regierung iſt. Auch ift 
es hiſtoriſch erwieſen, daß der erſte Napoleon während 
feiner Kriege mit England alle in Frankreich befindli⸗ 
chen Engländer verhaften ließ. Unter den Mitgliedern 
des diplomatischen Corps in Mexico, welche gegen jene 
Maßregel proteftirt haben, befindet ſich der engliſche 
Geſandte nicht — ein neues Symptom von der en- 
tente cordiale. Aus den neueſten hier eingetroffenen 
Briefen aus Mexico erfahren wir, daß Juarez unter 
Beipflichtung der Junta ein Manifeſt an das Volk er⸗ 
laſſen hat, in welchem er es zum Ktiege bis aufs 
Meſſer gegen die Franzoſen auffordert. Wie in allen 
ſeinen Proclamationen, macht er einen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der franzöſiſchen Nation und ihrem Souverän. 
Was dieſer natürlich ſehr übel nimmt. 

Eine in Mexico ſelbſt in franzöſiſcher Sprache er⸗ 
ſcheinende Monatsſchrift ſtellt den Sachverhalt etwas 
anders dar, als die Gönner des Herrn Jecker. Am 
2. October geſchah die Feſtnahme der Franzoſen, Tags 
darauf richteten die Geſandten Nordamerika's (Thomas 
Corwin), Preußens (v. Wagner, der zugleich Frankreich 
und Spanien verttitt), Ecuadors, Venezuela's und Pe⸗ 
ru's eine Note an den Miniſter La Fuente, und dieſer 
antwortete noch an demſelben Tage, nicht trocken (se- 
chement) wie der „Moniteur“ fagt, ſondern ſehr böf⸗ 
lich, daß die Regierung die Ausweiſung nicht willkür⸗ 
lich, ſondern nach reiflichſter Erwägung verfügt habe, 
da die Ausgewieſenen durch ihr Verhalten notoriſch die 
Neutralität verletzt hätten, welche ſie unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen hätten beobachten müſſen. Der 
Geſandte von Peru beruhigte ſich, wie er ſchriftlich er⸗ 
klärte, bei dieſem Beſcheide; die anderen Geſandten 
ſchwiegen; nur Herr v. Wagner, der noch einen beſon⸗ 
deren Proteſt eingereicht und ein ordentliches Gerichts⸗ 
verfahren gegen die Beſchuldigten gefordert hatte, ſchickte 
Herrn La Fuente am 9. October einen Proteſt des 
Hauſes J. B. Jecker u. Ep. zu, worauf der Miniſter 
am 24. October unter Rückſendung dieſes Schriftſtückes 
erklaͤrte, der Präfivent Juarez könne keine Einsprache 
dulden gegen Maßregeln, welche er kraft ſeiner natio⸗ 
nalsfouverainen, durch die Verfaſſung garantirten Be⸗ 
jugnifje verfügt habe. Jecker und feine ſechs Leidens ⸗ 
gefährten ſind am 5. October von 170 Mann Caval⸗ 
lerie von Mexico nach Guanojualo escortirt worden, 
wo fie cm 13. October angelangt waren. Sie ſollten 
nach Manzanillo am ſtillen Ocean gebracht werden, ba⸗ 
ten aber um die Vergünſtigung, lieber nach Matamo⸗ 
ros oder nach Tampico am mexicaniſchen Meerbuſen 
gehen zu dürfen. Jecket hat ſein Schickſal reichlich 
verdient; denn ſeine Correſpondenz mit Frankreich, 
welche man aufgefangen und in franzöſiſcher und ſpa⸗ 
niſcher Sprache veröffentlicht hat, qualificirt ihn als 
Intriganten und Landesverräther. Was die anderen 
ſechs verſchuldet haben, darüber weiß die erwähnte 
Monatsſchrift keine weitere Auskunft zu geben. 

— 


Die Wiener Blätter melden gleichlautend, ohne 
Zweifel nach einer autographirten Correſpondenz, daß 
vorgeftern Graf Karnicki, der Öfterreihiiche Gefandte 
am kurheſſiſchen Hofe, aus Kaſſel in Wien eingetroffen 
ſei und allsbald eine Conferenz mit dem Grafen Rech⸗ 
berg gehabt habe. Nach der „Preſſe“ iſt Graf Kar⸗ 
nickt ſchon vor ungefähr 14 Tagen in Wien ange⸗ 
kommen, um feine ſchwererkrankte Gemalin vor ihrem 
Hinſcheiden noch zu ſehen. Die Reiſe des Grafen hat 
daher kein politiſches Motiv. Wie die „Preſſe“ ferner 
meldet, kehrt Graf Karnidi vorderhand nicht wieder 
auf ſeinen Poſten in Kaſſel zurück, ſondern geht zu 
feiner Erholung mit Urlaub auf undeſtimmte Zeit nach 
Italien. 

Ein Wiener Correſpondent der „Berliner B. und 
9. 3.“ vernimmt „aus guter Quelle“, daß zwiſchen 
Wien und Berlin über die Form verhandelt wird, 
in welcher der Bundestag mit der neuerlich von den 
beiden Cabineten in Kurheſſen unternommenen Maß⸗ 
regel befaßt werden fol. Preußen ſcheint fi auf eine 
bloße Mittheilung des Faktiſchen beſchränken zu wol⸗ 
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len, Graf Rechberg biergegen eine eingehende Verband: 
lung mit dem Endzwe ke zuſtimmenden Beſchluß 
des Bundes zu extrahiren, zu beabſichtigen. 

Das anſtatt des „Journal de Francfort“ unter dem 
Titel „Europe“ in Frankfurt ſeit einigen Tagen in 
franzöſiſcher Sprache erſcheinende Blatt, theilt in einer 
Wiener Correſpondenz mit, daß der preußiſche Miniſter⸗ 
Präfident Herr v. Bismarck ſich Mühe gebe, Oeſter⸗ 
reich zu einer Unterhandlung über die künftige Stellung 
Oeſterteichs und Preußens in Deuiſchland zu beſtim⸗ 
men. „Die von Herrn v. Bismarck vorgeſchlagenen 
Grundlagen dieſer Unterhandlung“, fagt Europe, 
„ſind weder neu noch ſonderlich annehmbar. Er ver⸗ 
langt: das Alternat Oeſterreichs und Preußens im 
Vorſitz am Bunde; Ueberlafjung der Mainlinie in 
militäriſcher Beziehung an Preußen (worunter wahr⸗ 
ſcheinlich die Beſatzung der jenſeits des Main gelege⸗ 
nen Bundesfeſtungen verftanden wird), und Oberbefehl 
der Bundedarmee, Es wird erlaubt fein, die Richtig⸗ 
keit dieſer Mittheilungen zu bezweifeln und anzuneh⸗ 
men, daß Herr Ganesco vor der Hand nur darnach 
trachtet, ſein neues Blatt pikant zu machen. 

In einer vor Kurzem in Dar mſtadt abgehalte⸗ 
nen Verſammlung von Theilnehmern an der großdeut⸗ 
ſchen Verſammlung in Frankfurt iſt die Gründung ei⸗ 
nes „deutſchen Reformvereins“ in Darmſtadt beſchloſ⸗ 
ſen und ein Comité zur Entwerfung von Statuten 
gewählt worden. 

Die Schrift Heinrichs v. Gagern, worin er er ſeine 
jetzige politiſche Haltung rechtfertigt, wird nach dem 
„Schw. M.“ in der nächſten Woche erſcheinen. Ihr 
ſollen verſchiedene Actenſtücke von ſehr intereſſantem 
Inhalt beigedrudt fein.’ 

Ueber die Erbfolge in Bra unſchweig ſchreibt 
man einem auswärtigen Blatte unter Anderem: Die 
Unterhandlungen über die künftige Stellung Braun⸗ 
ſchweigs unter der Regierung der jüngeren Linie wer⸗ 
den ſeit längerer Zeit geführt, der Herzog betheiligt 
ſich perſönlich an denſelben und war auch jüngſt ſelbſt 
in Hannover. Sobald ein vorläufiger Abſchluß erzielt 
iſt, wird man ſich an die Stände wenden. So viel 
man hört, wird braunſchweigeriſcherſeits darauf hinge⸗ 
wirkt, dem glücklichen und zufriedenen Lande ſo viel 
Selbſtbeſtimmung und Selbſtverwaltung zu wahren, 
als nur irgend möglich iſt. 


— — 


Verhandlungen des Heichstathes. 


Die Beſchlüſſe der Finanzcommiſſion des 
Herrenhauſes über die Bankakte liegen nun in au⸗ 
thenticher Faſſung vor. Die Bankakte ſelbſt iſt ge⸗ 
druckt und nur der Bericht des Referenten Freiherrn 
v. Baumgartner hat bis zur Stunde den Druck noch 
nicht verlaſſen. Die Bankakte beſteht bekanntlich 1. aus 
dem Geſetze, mit welchem der Finanzminiſter ermäch⸗ 
tigt wird, das entworfene Uebereinkommen mit der Bank 
abzuſchließen, und in dem beflimmt wird, daß die 
neuen Statuten mit dem Tage der Kundmachung der 
Allerhoͤchſten Genehmigung des Uebereinkommens in 
Wirkſamkeit treten; 2. aus dem Uebereinkommen der 
Staatsregierung mit der Bank; 3. aus den Statuten 
und 4. aus dem Reglement. Wir werden die von der 
Finanzcommiſſion des Herrenhauſes an dem Entwurfe 
des Abgeordnetenhauſes vorgenommenen Aenderungen 
in der Reihenfolge dieſer Theile der Bankakte darſtellen. 

Das Geſetz, welches nur aus zwei Artikeln be⸗ 
ſteht, bleibt unverändert. Die urſprüngliche Regie⸗ 
rungsvorlage hatte in einem III. Artikel die Beſtim⸗ 
mung enthalten, daß ſich der Staat neuerdings des 
Rechtes begibt, Staatspapiergeld mit Zwangs kurs in 
Umlauf zu ſetzen. Die Finanzcommiſſion bat die in 
dem Entwurfe des Abgeordneten hauſes hinweggelaſſene 
Beſtimmung nicht anfgenommen, obwohl bezüglich die⸗ 
ſes Punktes, welcher übrigens von, ſekundärer Bedeu⸗ 
tung iſt, in der Petition des Bankausſchuſſes für die 
Aufnahme plaidirt worden iſt. ie 

In dem Uebereinfommen erſcheint zuerſt der 
9. J abgeändert. In demſelben wird nach dem Ent: 
wurfe des Abgeordnetenhauſes beſtimmt, daß die aus 
dem Jahre 1859 berrührende Silberſchuld des Staa⸗ 
tes an die Bank per 20 Millionen Gulden in zwei 
gleichen Raten zurückgezahlt werde, deren erſte mit 
Ende Dezember 186⁵ und die zweite mit Ende 1866 
fällig iſt. Die Finanzcommiſſion hat nun dieſe Beſtim⸗ 
mung dahin modificirt, „daß die erſte Hälfte der Schuld 
längſtens bis Ende Dezember 1865, die zweite läng⸗ 
ſtens bis Ende Dezember 1866 berichtigt werde. Der 
8. 4 beſtimmt, daß die Bank dem Staate ein Darle⸗ 
hen von 80 Millionen überlaſſe, „für welches der Staat 


— 


vom erſten Tage des Jahres 1867 an eine jährliche 
Pauſchalſumme von Einer Million Gulden entrichtet.“ 
Das Abgeordnetenhaus hatte das Darlehen als ein 
unverzinsliches gefordert. Die Pauſchalſumme von 1 
Million wurde erſt in der letzten Sitzung der Finanz⸗ 
Commiſſion fixirt, nachdem man ſich zuerſt für fl. 
1,040,000, dann für 1,060,000 fl. entſchieden hatte. 

Im $. 6 wurde die Modification vorgenommen, 
daß „zur beſchleunigten Verwerthung der Staatsgüter 
auch eine Verpachtung, ſo wie eine Belaſtung derſelben 
mittelſt Pfandbriefen von der Staatsverwaltung im 
Einverſtändniſſe mit der Bankdirection“ veranlaßt wer: 
den könne. Dieſe von der Finanzcommiſſion vorge: 
nommene Einſchaltung entſpricht einem der fieben 
Punkte der Bankpetition. Eine ähnliche Berückſichti⸗ 
gung bekundet die im §. 7 vorgenommene Aenderung. 
Die erſte Alinca deſſelden lautet nach dem Entwurfe 
des Abgeordnetenhauſes: Die Nationalbank verpflichte! 
ſich, die mit heutigem Tage in ihrem Eigenthume be⸗ 
findlichen Effecten innerhalb des Zeitraums und 
nach dem Verhältniſſe, in welchem der Staat die 
Rückzahlung an die Bank leiſtet, vollſtändig zu 
veräußern. Die Finanzcommiſſion hat die Worte 
„und nach dem Verhältniſſe“ wegzulaſſen, eine 
Omiſſion, welche in der Bankpetition erbeten wurde. 
Der § 8 lautet nach dem Entwurſe des Ubgeordne⸗ 
tenhauſes: Die durch die Rückzahlungen des Staates 
und durch die Veräußerung der Effecten der Bank 
eingehenden Beträge ſind in der Weiſe zur Verringe⸗ 
rung des Notenumlaufes zu verwenden, daß bis Ende 
Dezember 1866 die ſtatutenmäßige Bedeckung der 
Noten hergeſtellt iſt. Die Finanzcommiſſion hat die 
Worte: „zur Verringerung des Notenumlaufes“ hin⸗ 
weggelaſſen. Eine ſolche Modification war unſeres 
Wiſſens von keiner Seite angeregt und wir müſſen die 
Mittheilung der in dem Berichte niedergelegten Motive 
abwarten, um die Bedeutung dieſer Aenderungen zu 
beurtheilen. 

Der 8. 9 erfuhr eine weſentliche Aenderung im 
Sinne der Bankpetition. Die erſten beiden Alinea's 
desſelben lauten nach dem Beſchluſſe der Finanzcom⸗ 
miſſion: 

„Die Nationalbank bleibt vorläufig ermächtigt, No⸗ 
ten zu 1 und zu 5 fl. in Umlauf zu halten. Der 
Zeitpunkt für die Einziehung dieſer wirknoten (d. i. 
ſowohl der Einfer: als Fünfernoten) Band durch ein 
beſonderes Geſetz beſtimmt werden.“ 

Das Abgeordnetenhaus hat die Beſtimmung des 
Zeitpunktes für die Einziehung nur bezüglich der 1 fl. 
Noten einem beſonderen Geſetze vorbehalten, während 
es die Einziehung von 5 fl. Noten auf den Zeitpunkt 
firirt hatte, wenn die Veräußerung der zur Bedeckung 
dieſer Noten dienenden, der Bank verpfändeten Loſe 
des Anlehens von 1860 beendigt iſt, d. i. 1. Jänner 
1864. 

Im $ 13 wurde die unbedeutende Modification 
vorgenommen, daß das Anſuchen und weitere Verlän⸗ 
gerung des Privilegiums und der Vorrechte der Na⸗ 
tionalbank „wenigſtens“ zwei Jahre vor Ablauf des 
Privilegiums zu ſtellen ſei. In der zweiten Alinea die⸗ 
ſes Paragraphes wurden entſprechend der im $ 1 der 
Statuten veränderten Privilegiumsdauer auch die Jah: 
reözahlen verändert. Die zweite Alinea fol nunmehr 
lauten: 

„Erfolgt nach rechtzeitigem Anbringen dieſes Ge⸗ 
ſuches die Entſcheidung der Geſetzgebung über die Ver⸗ 
längerung oder Nichtverlängerung des Privilegiums 
nicht vor Ende des Jahres 1879 (ſtatt 1875) ſo iſt 
das Privilegium jedoch nur für die Dauer des Jahres 
1881 als ſtillſchweigend verlängert anzuſehen.“ 

In den Statuten nehmen wir folgende Modifica: 
tionen wahr. Im §1 wurde beſtummt, daß das Pri- 
vilegium bis zum Jahre 1880 (ſtatt 1876) dauern 
ſolle. Im § 3 heißt es nunmehr: Die Bank iſt ver⸗ 
pflichtet in Folge des im „Einverſtändniſſe“ mit der 
Bankvireciion von der Staatsverwaltung erkannten 
Erforderniſſes Filialen zu errichten. Im Entwurf des 
Abgeordnetenhauſes heißt es im „Einvernehmen“ mit 
der Bankdirection. 

Im $ 10 wurde eine Abänderung dahin getroffen: 
„Von dem Jahreserträgniſſe der Geſchäſte und des 
Vermögens der Bank gebühren den Actionäten nach 
Abzug aller Auslagen zunächſt fünf vom Hundert des 
Bankfondes“ ; ſtalt ſechs vom Hundert, wie das Abs 
geordnetenhaus beſchloſſen hat. Die erſte Alinea des 
§ 11 fol nach dem Commiſſionsentwurfe lauten: Der 
Mrſervefond wied adgeſondert verrechnet und iſt „noch 
vor Ergänzung der fünſperzentigen Zinſen (§ 10)“ zur 
Deckung von Verluſten oder Abdſchreibungen was im: 
mer für einer Art beſtimmt. Hier hat die Finanzconi: 
miſſion die mit durchſchoſſenen Blättern bezeichnete Ein⸗ 
ſchallung vorgenommen. Die beiden letztgenannten 
Movdificationen zielen auf eine Convalidirung des Re⸗ 
ſervefondes hin, und die erſte der beiden Beſtimmun— 
gen war ſchon in der urſprünglichen Regierungsvorlage 
enthalten. Inn. 

In $ 12 wird die urſprüngliche Definition der 
Banknoten wieder hergeſtellt. Dieſelbe lautet nun⸗ 
mehr: „Die öſterreichiſche Nationalbank ift während 
der Dauer ihres Privilegiums aus ſchließlich berechtigt, 
Anweiſungen auf ſich ſelbſt, die unverzinslich und dem 
Ueberbringer auf Verlangen zahlbar ſind, anzufertigen 
und auszugeben.“ Die Aenderung beſchränkt ſich 
übrigens auf die Auslaſſung der Worte: „Banknoten 
d. i.“ vor den Worten: Anweiſungen u. ſ. w. 

Die wichtigſte Modification iſt in dem § 14 vor⸗ 
genommen worden. Derſelbe beſtimmt das Syſtem 
der Notenbedeckung. Wir laſſen dieſen Paragraphen 
feinem vollen Wortlaute nach in der Faſſung folgen, 
welche ihm die Finanzcomwiſſion des Herrenhauſes ge: 
geben hat. Derſelbe lautet: 

„Die Bankdirection iſt verpflichtet, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß, ſo lange der Betrag an umlaufenden Noten 
die Summe von 350 Millionen Gulden nicht überſteigt, 
wenigſtens ein Drittel derſelben in geſetzlicher Silber: 
münze oder in Silberbarren vorhanden ſei. Wie weit 


zur 
tallbedeckung Gold in Münze oder in Barren zur 
Deckung verwendet werden. 


den vorhandenen Barvorrath überſteigen, muß entwe⸗ 
der mit ſtatutenmäßig escomptirten oder beliehenen 
Effecten oder mit eingelöſten verfallenen Coupons von 


langten Noten anzuſehen. 


an einigen wenigen Stellen Aenderungen rein fiyliftis 6 ! 
B.] berufen wurde, und daß er waheſcheinlich bald einem 


„Lemb. Zeitung“ aus 


Herrn Iſaak Rubinſtein ſtattgefundenen Wahl eines 


dieſe Bedeckung über ein Drittel des Betrages in um⸗ 
laufenden Noten ſtehen muß, damit die Erfüllung der 
im § 13 enth (tenen Verpflichtung der Bank geſichert 
ſei, iſt der pflichtmäßigen Sorge der Bankdirection zu 
beſtimmen überlaſſen. Jener Betrag, um welchen die 
umlaufenden Noten 350 Mill. Gulden überſteigen, muß 
vollſtändig in geſetzlicher Silbermünze oder in Silber: 
barren vorhanden ſein. Doch kann in allen Fällen bis 
Höhe des vierten Theiles vom Werthe der Me: 


Jener Betrag, um welchen die umlaufenden Noten 


Grundenilaſtungsobligationen, oder endlich mit ſtatu⸗ 
tenmäßig ($ 44 der Statuten für die Hypothekar⸗Ab⸗ 
theilung) eingelöſten und zur Wiederveräußerung be⸗ 
ſtimmten Pfandbriefen der Bank bedeckt fein. Letztere 
dürfen aber den Betrag von 20 Millionen nicht über⸗ 
ſchre ten und können nur mit zwei Drittel des Nenn: 
werthes zur Bedeckung dienen, 

Als umlaufende Noten ſind die von der National- 
bank ausgegebenen und nicht in ihre Kaſſen zurückge⸗ 


Der Betrag der umlaufenden Noten und der 


Stand ihrer Bedeckung iſt wöchentlich kundzumachen.“ 


Man ſieht daraus, daß die bier vorgeſchriebene 
Drittelbedeckung eine Minimalbedeckung iſt und daß 
der Bank Verpflichtungen auferlegt ſind, welche über 
die Drittelbedeckung hinausreichen und unter der aufs 
recht erhaltenen Sanction des § 13 ſtehen, nach wel⸗ 
chem die Nichteinloͤſung der Noten bei der Haupflcaſſe 
in Wien den Verluſt des Privilegiums zur Folge hat, 
wenn die zeitweilige Einſtellung der Noteneinlöſung 
nicht im geſetzlichen Wege verfügt worden wäre. 

Außer den hier gefteilten Modificationen find nur 


ſcher Natur vorgenommen worden; ſo wurde z. 


das Wort „Vergleichs verfahren“ entſprechend dem ver⸗ 
änderten Titel des dies fälligen neuen Geſetzes im „Aus⸗ 
gleichs verfahren“ verändert. 


Landtags-Angele genheiten. 


Dem Landtage in der Bukowina ſteht, wie der 
Czernowitz geſchrieben wird, 
die Löſung vieler hoch wichtiger Landesfragen bevor. 


Obenan ſtehen das Gemeindegeſetz und Regulation der 
Grundentlaſtungsfonds. 
wina eine insbeſonders wichtige Angelegenheit. Regie⸗ 
rung und Landtagsaus ſchuß bereiten Vorlagen für 
Straßenbauconkurr enz, Vorſpannsentſchädigung, Quar⸗ 
tierentſchädigung für die Geiſtlichkeit, Errichtung einer 
Findelanſtalt, Geſetze über die Ablöfung der Pfarrrobot 
u. ſ. w. vor. 


Letztere ſind für die Buko⸗ 


Wie eingelaufene Telegramme aus Wilden⸗ 
ſchwert melden, wurde Herr Sladkovsky mit 50 ge⸗ 
gen 43 Stimmen zum Landtags = Abgeordneten für 


Senftenberg⸗Grulich gewählt, Die deutſche Par: 


tei hat es diesmal verfäumt, einen eigenen Candidaten 
in dieſem gemiſchten Bezirk aufzuſtellen, da man im 
vorhinein wußte, daß die Stimmen zwiſchen dem 


Statthaltereirath Grimm, der in dieſem Bezirke ge: 
bürtig iſt, und Heren Sladkoosky ſich fo ziemlich thei⸗ 
len werden. Durch die Wahl des Herrn Sladkovsky 
verlieren die Deutſchen eine Stimme im Landtage; die 
Gegenpartei gewinnt an Herrn Sladkovsky einen ge: 


wandten und glaubenseiftigen Redner, der feiner polis 


liſchen Richtung nach liberaler als manche Koryphäe 
feiner Partei, im übrigen aber einer der leidenſchaft— 
lichſten Vorkämpfer der Koruna ceskä iſt. 

Bei der in Czernowitz am 4. d. an Stelle des 


Landesdeputirten wurde von der Bukowinger Hans 
dels⸗ und Gewerbekammer der Sekretär derſelben Hr. 
Andreas Mikulitſch zum Abgeordneten für den Lande 


tag gewählt. x 
In Rovigno wurde der dortige Handelskammer⸗ 


Präſident Benuſſi zum Deputirten für den Iſtrianer 
Landtag gewählt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 9. Dee. 


Vorgeſlern feierte Se. kaiſerliche Hoheit der Herr 
Erzherzog Franz Karl ſeinen 60. Geburtstag. Se. 
Majeſtät der Kaiſer kamen um 10 ¼ Uhr Vormittags 
von Schönbrunn herein, um Sr. kaiſerl. Hoheit zu 
gratuliren. Gegen 5 Uhr Nachmittags war aus Anlaß 
des Feſtes Familiendiner, welchem beide Majeſtäten, 
ſowie ſämmtliche hier anweſende Erzherzoge beiwohnten. 

Morgen begeben ſich Se. Majeſtat der Kal ſen 
nach Kaltenleutgeben und Mödling, wo eine Fuchsjagd 
abgehalten wird. 

In dem Jagdgebiet des Schloſſes Selo witz in 
Mähren wird morgen eine Hofjagd abgehalten werden. 

Der „Wiener Poſt“ zufolge wird die Ankunft des 
Kronprinzen von Preußen zuverläſſig am 16. d. M. 
erfolgen. 

Es verlautet von einem Antrage, der engliſchen 
Sprache vollkommen kundige Officiere der k. k. Kriegs⸗ 
narine nach England zu ſchicken, um die dortigen 
Marine⸗Einrichtungen zu ſtudiren. Dieſe Marine⸗Offi⸗ 
tiere werden auf engliſchen Kriegsſchiffen eine Zeit lang 
als Freiwillige dienen, um dadurch den practiſchen 
Seedienſt, wie derſelbe in England betrieben wird, 
kennen zu lernen. Bayer 

Se. Excell. der Herr Statthalter des Königreichs 
Ungarn hat ſich beſtimmt gefunden, für den Bereich 
des Temesvarer Comitats die Ausübung des Stand⸗ 


rechtes gegen Mord, Raub und Brandlegung auf die 
Dauer von einem Jahre anzuordnen. 


aus geſprochen, Sr. Majeflät den König mittelſt Re⸗ 
präfentationen um die baldige Einberufung des 
Landtages zu bitten, um endlich einmal die ſo lange 
in der Schwebe ſtehenden ſtaatsrechtlichen Beziehungen 
und Fragen endgiltig zu regeln. 
auch das Agramer Comitat in feiner nächſten General: 
Verſammlung denſelben Weg einſchlagen und dadurch 
die Wichtigkeit der Landtagseinberufung noch erhöhen. 


Inſtanz beſtätigt, dagegen den Schriftſteller Walesrode, 
der in erſter Inſtanz freigeſprochen worden war, zu 
vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt. 


knüpft ſich an einen Artikel der Kreuzzeitung „zur 


Der Vicepräſident des königlich ſiebenbürgiſchen 
Guberniums, v. Koz man, iſt bedenklich erkrankt. 

Wie dem „P. L.“ aus Agram, 4. d., berichtet 
wird, haben ſich drei Comitate in ihren dieſer Tage 
abgehaltenen Generalcongregationen einſtimmig d für 


Unzweifelhaft wird 


Deutſchland. 


Aus Berlin, 8. Dec., wird gemeldet: Nach der 
„Nationalzeitung“ iſt der Abgeordpete, Staatsanwalt 
Schröder zu Wittenberg zur Dispoſition geſtellt wor⸗ 
den. — Das Kammergericht hat beute das den Re: 
dacteur Holdheim freiſprechende Erkenntniß der erſten 


Aus Berlin ſchreibt der Times ⸗Correſpondent: 
„Es herrſcht hier die allgemeine und ohne Zweifel wohl 
begründete Ueberzeugung, daß das Miniſterium Bis⸗ 
mark ſich in einem Zuſtande völliger Rathloſigkeit be⸗ 
finde. Niemand ſucht eine Vermuthung darüber an: 
zuſtellen, was der Feldzugsplan der Miniſter ſein möge, 
weil Niemand glaubt, daß ſie einen Feldzugsplan ha⸗ 
ben oder zu entwerfen im Stande find. Herr v. Bit: 
mark, fo erzählte man mir, halt lange Reden an feine 
Collegen, aber es find Allgemeinheiten, die keinen Aus: 
weg aus den Schwierigkeiten der Lage zeigen. Das 
Publicum ſcheint zu denken, daß der jetzige Premier 
die ganze Schuldigkeit gethan hat, zu der er ins Amt 


Nachfolger Platz machen wird.“ 

Man ſchreibt der „Augsb. Allg. Zig.“ von Ber⸗ 
lin: „Seit ein paar Tagen iſt das Gerücht von einer 
bevorſtehenden Cabinets- Modification aufgetaucht. Es 


gegenwärtigen Kriſis“, in welchem dem Minifterium 
zum Vorwurf gemacht wurde, daß es den König im 
Kampfe gegen den Parlamentarismus allein gelaſſen 
habe und die Anläufe zu einer ſtraffern Anziehung der 
Regierungsgewalt eben nur Anläufe geblieben ſeien. 
Man vernimmt nämlich, daß in maßgebenden Kreiſen, 
welchen Herr v. Bismark angehört, ſich die Ueberzeu⸗ 
gung ſeſtgeſetzt habe, daß die gegen Beamtenthum, 
Preſſe und Vereinsweſen ergriffenen Maßregeln entwe— 
der unzureichend ſeien oder nicht mit gehöriger Energie 
zur Ausführung gebracht würden. In allen dieſen Be— 
ziehungen ſollen ſpeciel gegen Herrn v. Jago v, den 
Miniſter des Inneren, Beſchwerden erhoben worden 
fein, welche feine Stellung erſchüttert haben. Auch fol 


in den eben charakteriſirten Kreiſen der Uebelſtand ins 
Auge gefaßt worden ſein, daß in den Miniſterien ſich 


noch eine große Anzahl von Rathen der entſchiedenſten 
liberalen Parteiſtellung befinde, und zwar in Functio⸗ 
nen von jo einflußreichem Belang, daß die Inconvenienz 
ihrer Stellung mii ihrer Geſinnung eclatant ſei. Man 


vermuthel, daß auch in dieſer Beziehung Maßregeln 


getroffen werden würden, um die „einheitliche Wirkung 
der Regierungsgewall“ zu fördern.“ 

Berliner Berichte conſtatiren, daß die Stimmung 
ſeit den letzten Tagen in den maßgebenden Kreiſen 
gegen jede Conceſſion gerichtet iſt, und ſich einem ver: 
ſchärfteren Repreſſions⸗Syſteme zuwendet. Wie entmu⸗ 
tyigt andererſeits die Conſtitutionellen find, beweiſt ein 
Schreiben des Abgeordneten Müllenſiefen an den Kron: 
prinzen von Preußen. Dieſer greife Abgeordnete ap: 
pellirt in dem Augenblicke, wo er fen Mandat nieder⸗ 
legt, von dem Monarchen an den Kronprinzen, den er 
beſchwöct, von dieſen Zeilen beim Könige einen geeig— 
neten Gebrauch zu machen. Müllenſiefen appellirt von 
dem ſchlechtberathenen an den beſſerberathenen König, 
und betheuert in Ausdrücken voll erſchütternden Affectes 
die Treue und Ergebenheit des um fein Recht beſorg— 
ten Volkes. 

Außer der Ernennung des Grafen v. d. Goltz zum 
Botſchaſter in Paris und der des Grafen Redern zum 
Geſandten in Petersburg, die bereits in der Preſſe 
erwähnt worden find, ſtehen noch andere wichlige Ver⸗ 
Änderungen im diplomatiſchen Corps bevor, Sicherem 
Vernehmen nach wird Herr v. Uſedom ſtatt des Gt. 
Braſſier St. Simon den Geſandſchafts-Poſten in Zu: 
rin erhalten und in Frankfurt durch Herrn v. Sydow 
erſetzt werden, deſſen Nachfolger in ſeinem Poſten als 
Unter⸗Staatsſecretaär Graf Eulenburg fein wird. 

Der württembergiſche Landtag wird in der 
erſten Hälfte des Februar einberufen werden. 

Die „Koburger Zeitung“ meldet: „Durch die 
Ernennung des Herrn von Haynau zum Dbirdirector 
der herzoglichen Güter in Oeſterreich (an die Stelle des 
Baron Röppert) iſt die Stelle des Koburger Staats- 
anwalts erledigt. Se. Hoheit der Herzog hat in dies 
ſelbe Herrn Staatsanwalt Oppermann aus Berlin bes 
rufen, welcher vorausſichtlich dieſem Rufe Folge leiſten 
und im nächſten Jahre feine Functionen beginnen 
wird.“ 

Der „Südd. Ztg.“ zufolge hat Hauptmann Dörr 
dem General v. Haynau, der ihn auf Piſtolen gefor⸗ 
dert, erklären laſſen, er könne ſich erſt dann auf ein 
Duell mit dem Herrn General einlaffen, wenn derſelbe 
feine älteren Ehrenhändel abgethan hätte, 


Frankreich. 


Paris, 6. December. Die Niederlage der ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Politik in Griechenland iſt e nne ganz pie 
kante Iüuſtrauon zu dem Feſte, welches morgen den 
Pariſern geboten wird, und es erſcheint faſt wie 10 
Ironie des Schickſals, daß dieſe Verherrlichung di 
Vicekönigs Eugen von Italien mit deen politiſchen 


Militärſchule von St. Eyr beauftragt. 
Zögling dieſer Anſtalt, der mit dem Titel eines Gene⸗ 
rale Inſpectors wieder in derſelben erſchienen iſt. Wäh⸗ 
rend dreißig Tagen verweilte er unter den Zöglingen 


Fiasco ſeines Enkets (Herzogs von Leuchtenberg) zu⸗ 
fammenfält. Der eigentliche Character der Feſtlichkeit 
iſt ein militäriſcher, denn der Triumphbogen, welcher 


an der Barriere, du Trone errichtet wird, fol das | 
Seitenſtück zu dem Arc du Triomphe in den Eiyfäis 
ſchen Feldern bilden und die Inſchriften der unter dem 


zweiten Kaiſerreich gelieferten Schlachten führen. Viel⸗ 
leicht ſchreibt man darüder: L'empire c'est Ia paix. 


— Die algieriſchen Scheik's, welche nach Compiègne 


geladen find, werden daſelbſt mit vieler Aufmerkſam⸗ 
keit und Auszeichnung behandelt. Es find deren ſechs, 
ammilich Männer von feinem, ernſtem und hoͤchſt im’ 
ponirendem Aeußern. 
ſie eſſen ſehr wenig und trinken nur Waſſer. — Aus 


Es ſind wahrhaftige Gläubige; 


Anlaß der Adventszeit bringt der Erzbiſchof von Paris 
ſeinem Klerus die Sammlung für den Peterspfennig 
in Erinnerung. — Die Academie der Inſchriften hal 
geſtern an Stelle der verſtorbenen Jomand und Mag⸗ 
nin die Herren Haureau und de Slane zu ordentli⸗ 
chen Mitgliedern erwählt. — Der ſpaniſche Geſandte, 
Marquis de la Havannah, iſt vorgeſtern nach Madrid 


zurückgereiſ', um, wie die „France“ meldet, im Se⸗ 


nate ſich an der Discuſſion über die mexicaniſche Ans 


gelegenheit in directer Oppoſition gegen General Prim 
zu beiheiligen. — Der Sturm in der Nacht vom 24. 


auf den 25. November hat den unterſeeiſchen Telegra⸗ 
phendraht zwiſchen Port Vendre und Algier beſchä⸗ 
digt. Der Aviſo Brandon iſt bereits unterwegs, um 
die ſchadhafte Stelle aufzuſuchen und zu repariren. — 
Granier de Gaffagnac hat im Namen einer Geſellſchaft 
das Journal „L'Echo de la Preffe,” dat, wie es vor 
einiger Zeit hieß, in den Beſitz des Heren Mireès ge⸗ 
langt ſem ſollte, angekauft. — Der „Morning Herald“ 
wurde heute nicht ausgegeben, da derſelbe eine heftige 
Proclamation des mexicaniſchen Präſidenten enthalten 
ſoll. — Herr E. de Girardin ſchwadtonirt von Union 

in der „Preſſe“ das tollſte Ze ig zuſammen; böfe Zum 
gen nennen feinen Wiedereintritt in die Tagespreſſe 
nach fünfjährigem Schweigen: le retour d' Emile de 


lile d' Elbe, und prophezeien ihm ein geiſtiges Waterloo. 


General Trochu war dieſes Jahr, wie der „Mo⸗ 
niteur de Armee‘ anzeigt, mit der Inſpicirung der 
Er iſt der erſte 


und folgte mit unausgeſetztem Eifer allen ihren Arbei⸗ 
ten und Uebungen. Am Schluſſe der Infpzcrion fand 
eine große Ehren⸗Revue ſtatt, bei welcher General 
Trochu die Zöglinge des zweiten Jahres ſchwören ließ, 
künftighin alle Nedereien und Mißhandlungen der Ein⸗ 
jährigen zu unterlaſſen. Es iſt dies ein ſehr ſchwerer 
Uebelſtand, der ſchon häufig zu den traurigſten Auftrit⸗ 
ten, zu Duellen, Raufereien und offener Meuterei Wer 
anlaſſung gegeben hat. Trotz aller Mühe und Anſtren⸗ 
gung der Vorgeſetzten konnte es bis jetzt nicht gelingen, 
ſelbſt durch Abſonderung der beiden Abtheilungen und 
durch die unnachſichtlichſten Strafen dieſem langjährigen 
Unfug ein Ende zu machen. 

Man unterhielt ſich dieſer Tage in Brüffel 
lebhaft über Depeſchen, die, von Veracruz direct an 
den Kaiſer Napoleon gerichtet, auf dieſen einen lebhaf⸗ 
ten Eindruck gemacht haben ſollen. General Forey, 
ſagt man, habe in einem langen Schreiben an den 
Kaiſer die unüberwindlichen Schwierigkeiten der mexi⸗ 
caniſchen Expedition dargelegt. Das Klima, das Ter⸗ 
rain und die Bevölkerung hätten ſich gegen die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen verſchworen. Die Wege feien uns 
practic abel, die Ortſchaften von den Bewohnern ver⸗ 
laſſen; der Mangel an Transportmitteln werde immer 
fühlbarer, je tiefer man ins Land komme. Alle Pferde 
und Maulthiere ſeien von den Megicanern längſt nach 
entlegenen Gegenden getrieben. Bezeichnete den Marſch 
des General Lotencez's die dichte Reihe von Kreuzen, 
welche auf den Gräbern der am gelben Fieber geſlor⸗ 
benen auf der Strecke von Veractuz bis Orizaba auf⸗ 
gepflanzt wurden, ſo werde diesmal die Truppe durch 
Wechſelfieber und andere Leiden decimirt. Die. Vers 
ſuche, aus mexitaniſchen Parteigängern Dilfscorps zu 
dilden, ſeien ganzlich mißglückt. Wie Almonte's Ver⸗ 
heißungen den General Lorencez irreführten, ſo ſcheine 
diesmal der mex caniſche General Marquez, der ſich im 
Hauptquartiere Forey's befinde, goldene Berge ver⸗ 
ſprochen zu haben. Aber trotz feiner Aufrufe an die 
Mexcaner und trotz des Handgeldes das er verſpreche, 
fei es ihm nicht gelungen ein Guerillahilfscorps zu 
gründen, offenbar, weil die ganze mexicaniſche Bevoͤl⸗ 
kerung ohne Ausnahme den Franzoſen feindlich ge⸗ 
finnt ſei. Mit Spannung erwarte man Nachrichten 
über den Vormarſch Forey's von Orizaba gegen Cum⸗ 
broz del Arulzingo. An dem letztgenannten Punkte 
werde es zu dem erſten bedeutenderen Zuſammenſtoße 
zwiſchen den Franzoſen und der mexicaniſchen Armee 
unter General Ortega kommen. 

Admiral Reynaud, Commandeur der Antillen⸗ 
und amerikaniſchen Küſtenſtation, iſt am 26, Oct., wie 
dem „Moniteur“ aus New. O rleans, 2, November, 
gemeldet wird, in dieſem Hafen auf der Fregatte la 
Guerriöre angekommen. Tags darauf trafen auch die 
Fregatte Catinat und der Aviſo Renaudin dort ein. Die 
daſelbſt wohnenden Franzoſen waren in großer Freude 
über die Anweſenheit dieſer drei Schiffe und über die⸗ 
ſen neuen Beweis von der Fürſorge der kaiſerlichen 


Regierung» 
Schweiz. 


Aus Bern ſchreibt man, es ſtehe zu hoffen, daß 
der im nächſten Monat zuſammentretenden . — 
chen Bundesverſammlung aus den bekannten Aargauer 
Vorgangen Veranlaſſung erwachſen werde, die Frage 
4 Judenemancipalion in der Schweiz endlich einer 
zeitgemäßen Löſung zuzuführen. 

p as Genfer Volk hat am 7. d. die neue Ber 
faſſung mit einer Majorität von 500 Stimmen 
derworfen. 


0 cr . . 


Handels: und Börien : Nachrichten. 
— Am 6. d. iſt von Mainz der erſte Güterzug über die 
Eiſenbahnbrücke über den Rhein nach Frankfurt befördert worden. 
anche in” Die heutigen Preiſe And (für eis 
nen preußiſche el d. 1. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 1 


Verletzung am Kopfe, die vermuthlich den Ausbruch ſchah, oder in Ausweiſungen, wie es in Athen „auf 
der Krankheit beſchleunigte und den oben erzählten] Andringen des Volkes“ dem Herausgeber des „Aeon“ 
Vorfall herbeiführte. Seitdem hat leider die Krank⸗ widerfuhr, der als ruſſiſcher „Herold“ landbekannt war. 
heit ſich verſchlimmert; am 26. wurden vier Wärter] An mehreren anderen Orten haben die Bauern ſich ge⸗ 
in die Stube des Patienten geſetzt und am 27. Mor- rührt, find aber ſofort zur Ruhe gebracht worden.“ 


Spanien. 

Der ſpaniſche Minifter des Innern hat der Des 
putirtenkammer einen Preßgeſetzentwurf, der übrigens 
nur die Wiederholung des bereits bekannten iſt, und 
ein Project über die parlamentariſchen Incompabilitä⸗ 


ten vorgelegt gens mußte man ihm die Zwangsjacke anlegen. Nach Berichten aus Athen vom 29. Nov. bereis beſter mitttlet. ſchlecht. 

i Dänemark. Rußland. tet das griechiſche Heer der proviſoriſchen Regierung Weißer Wellen 79 — 81 76 70 — 73 

Welchen Zweck man in Kopenhagen mit der Er⸗ Wie aus Warſchau berichtet wird, fol man von bedeutende Schwierigkeiten und lockern ſich alle Bande —.— e ei 2 u = 5 m 5 

nictung der dolſteiniſchen Regierung verfolgt,] Seiten des Revolutions « Comité's dem Großfürſten⸗ in demſelben. In den Provinzen wollen Subaltern⸗ E 37 — 39 36 34 — 35 

iſt ſchon früher geſagt worden. Man giebt ſich auch Statthalter ſchriftlich Bedingungen geſtellt haben, un⸗ Dfficiere Corpsbeſehls haber ſein. Zu Athen wäre bei⸗ 3 e 1 25 — 286 24 22 — 23 

nicht einmal den Anſchein, als ob man ein dem Lande ter welchen man Ruhe halten will nämlich Wielo⸗ nahe der Bürgerfi 8 nn Die proviſoriſche e e OR A., ee 25 700 
nützliches Inſtitut habe ſchaffen wollen. Die Regierung, polskös Entlaſſung, dann allgemeine Amneſtje, ſogar Regierung ſchein nicht mehr ſehr feſt zu ſtehen. r . ee 


Preiſe des Kleeſaamens für einen Zoll Nun rag 
Wiener Pfund), preuß. Thaler (gu 1 fl. 57%, 3 dſtert Höhe 
außer Agio): 


für die noch zu begehenden Verbrechen. Natürlich wa⸗ 
ren keine Namen unterſchrieben. 
Der „N. P. 3.“ wird aus Warſch au geſchrie⸗ 


— —— —— ——— — — 


Ihreibt man der Hamb. B. H. aus Itzehoe, beſteht 
nämlich zufolge der Bekanntmachung vom 27. Novbr. 


Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 


eit dem 1. d. M., es fehlt aber noch immer an einer 4 i Rother Kleeſaamen: Weißer Ale 
Juſtruction über die Behandlung der Gefchäfte durch ben: So haben wir denn auch den Revolutions- Tag!, In der Sitzung vom 6. d. — r e e befler . » 142 — 14 beſter Fra 
die Regierung, ſowie über die beſonderen Dbliegenhei- | von 1830 hinter uns und alle die Androhungen von tentammer zu ihrem Präses füt 1863 Dr. Zyblikiewien, guter . 12% — 18%, Quiet e 169, — IB, 
ten und Befugniſſe des Präſidenten und die Organi⸗ |d4 erwartenden Ausbrüchen eines Aufſtandes, von Bräne | zum Bice-PBräfivent Dr. Kan ski erwählt. Den Ausſchuß bilden hal . 10% — 157 e 5 1825 — 157% 


die Doktoren Kauski, Szlachtowski, Biesiadecki, Machalski, Sa: 
melſon und Geißler. 

* Der Lemb. Ztg. wird aus Krakau, 30. Nov. geſchrieben. 
Die provlſoriſchen hölzernen Eiſenbahnbrücken über die alte und 
große Weichſel find fo ſchadhaſt geworden, daß ſich die Karl 
Ludwigs⸗Bahn genöthiget findet, beide Brücken durch neue, und 
zwar die Erſtere durch eine gemauerte, die Letztere durch eine 
Kettenbrücke in einer Länge von eirca 80 Klaftern zu erſetzen. 
Die Kettenbrücke ſoll die Conſtruction jener der Wiener Verbin⸗ 
dungsbabn erhalten, und dürſte eine Zierde füt Krakau bilden. 
Die Ausführung dieſer Bauten ſoll ſchon im künftigen Frühſahre 
beginnen. Rückflchllich des Baues der Brücke über die alte Weichſel 


den, welche am 29. Abends zum Zeichen des Aufſtan⸗ 
des angelegt werden ſollten, und dergl. m. ſind uner⸗ 
füllt geblieben, was, wie wir vorherſagten, aut zu er: 
warten war; denn ver fo etwas thun will, ſagt es 
nicht im Voraus. Dennoch gab es nicht wenige Furcht 
ſame, die jene Nacht in ängſtlicher Erwartung ſchlaflos 
zubrachten, zumal da von dem Revolutions Comité 
die Ordre gegeben war, an jenem Abend von 9 Uhr 
an die Straße nicht zu betreten. Da ich indeß in dieſe 
Gebeimniſſe eingeweiht zu ſein nicht die Ehre habe, ſo 
habe ich das ſchreckenerregende Verbot einer undekann⸗ 
ten Obrigkeit übertreten, und erſt am anderen Tage 
wurde uns das Räthſel der auffallenden Stille erklärt, 
tie dann in der Nacht von 12 — 3 Uhr einem ebenſo 
überraſchenden Fahren Platz machte. Es ſollen damals 
wieder viele Verhaftungen ftattgefunden haben, worun⸗ 
ter, wie das Gerücht geht, ſich eine Anzahl Schüler 
und Studirende befunden haben. Wie ſich hier das 
Räuberweſen immer mehr ausbildet, davon zeugt die 
kürzlich erfolgte Verhaftung dreier ſich ſelbſt Emiſſäre 
nennender Perſonen in der Kreisſtadt Garwolin, 8 
Meilen von hier, auf der Straße nach Lublin belegen. 
In der Provinz ſind die Gutsbeſitzer von dieſen Frei⸗ 
heitshelden fo beläſtigt, daß jene (die Guts beſitzer) ſo⸗ 
gar ſelber die Einziehung der revolutionären Beitrage 
übernehmen und dann 75 Kop. für die Huſe abliefern. 
Wenn die Regierung nicht bald die ſtrengſten militäri⸗ 
ſchen Razzias unternimmt, wobei ſie gewiß von den 
Bauern und dem größten Theile der Gutsbeſitzer un 
terſtützt werden würde, da alle dieſer Erpreſſungen 
müde ſind, ſo gerathen wir immer mehr in heilloſe 
Zuſtände hinein. Die Conſeription iſt beinahe vollen: 
det und die noch nicht Erſchienenen find von der Aus⸗ 
bebungs » Gommiffion aufgefordert, ſich unfehlbar bis 
zum 10. d. M. zu ſtellen, da ſie ſonſt ohne Rückſicht 
auf die für fie etwa ſprechenden Befteiungsgründe, 
ins Militär eingeſtellt werden ſollen. Der eigentliche 
Aushebungstermin iſt eben fo wenig bekannt, als die 
Größe des zu ſtellenden Contingents. Daher verbirgt 
ſich und läuft Jeder davon, wer nur irgend kann; denn 
die Stellvertreter ſind jetzt auch für 1500 R. S. nicht 
mehr zu haben, während in früherer Zeit 400 R. S. 
der gewöhnliche Preis war. 

Es ſteht nunmehr feſt, daß ſich der Finnländi⸗ 
ſche⸗Landtag (det erſte feit 1809, alſo der erſte 
unter ruſſiſcher Herrſchaft) im Laufe des Jahres 1863 
verſammeln wird. Dieſem werden in Form von Fra⸗ 
gen eine Reihe von Gegenſtänden, die ſich auf Han⸗ 
del, Schifffahrt ic. beziehen, vorgelegt werden, und 
außerdem hat der Kaiſer dem Finländiſchen Senat 
ebenfalls in Form von (26) Fragen die Ausarbeitung 
von Propofitionen und vollſtändigen Geſetzentwürfen 
beſohlen, welche dem Landtage vorgelegt werden ſollen. 
Dahin gehören ein Criminalgeſetz, ein Seerecht, ein 
Kirchenrecht, ein Geſetz zum Schutz der Thiere u. ſ. w. 


Serbien. 
f Aus Belgrad ſchreibt man der Agr. Ztg.: Seit 
einigen Tagen durchziehen wieder beunruhigende Ge: 
rüchte die Stadt. Man ſpricht von einer bevorſtehen⸗ 


0 lte und von Errichtun Barrikaden 
0 das erklärte der franzöſiſche den Revo g neuer Barrikaden. 
ge e g be aue a e e r vage e e eee 
ti 5 i die Action noch die Re⸗ e l rn 
action zu Alen Nagl lig es Hr. v. Sartiges über wage ich keine Turk abzugeben. 
nicht bei einer perſönlichen Einflußnahme bewenden, N . an u ’ 
ſondern verſtärkte dieselbe im geeigneten Augendlick mit Pere d. Berichten aus Konstantinopel dar die 
einem „Schreiben des Kaiſers“ an Victor Emanuel. 555 — Folge der friedlichen Nachrichten aus Europa 
Derſelbe ift alfo darauf angewieſen, ein völlig farblos ein Aan ihrer Truppen an die griechiſche Grenze 
ſes Miniſterium zu nehmen, weiches ganz zuverläflig 3 Nich Diejenigen, welche ſich bereits dort beſin⸗ 
der italienischen Politik der Tuilerien keine Schwierig. findet fi r für den Augenblick hin. In Albanien be: 
eiten in den Weg legen wird.“ ate iet 17 an ganze Armee, welche gegen Montes 
Nach der France bel der ee der Ec Want dan dagen nen Ae 
in feiner Sitzung vom 27. Nov. einfiimmig engen ſrahe chat aber idee, der ihr zugeſtandenen Militär: 
gische Erklärung gegen die Baſtrebungen derjenigen enge n ückzul ons Fuͤrſten Mirco geftattet, nach Mon: 
triaſſen, die Ligurien aus ber Reibe der italieni⸗ iche 8 9290 Blockhäuſer find bereits 
Ihen Provinzen reißen und daraus ein Anhängſel von Nov, ins Montencarini he Bataillone find am 16. 
iemont machen wollen. j Blockhäuser we die von Suat, um die übrigen 
Die France conflatirt, daß Garibaldi, kaum auf] Millärſtraße decken folen, zu bauen Ailſic gehende 
dem Wege der Geneſung, fid wieder mit Politik zu atiner leſteten keinen Wiz 5 bauen. Die Montene⸗ 
beſchäftigen anfange. Als Beweis dafür bringt er fein falt dei der Pforte I a Der ruſſiſche Ge: 
Biller an Nicotera bei, in welchem er für die Wahlen 11 85 hat Konſtantinopel auf Urlaub 
2 Bun! und Pozzuoli angelegentlich zwei Candidaten W 10 . 
Aus 9 a 5 Zeitung“: us Athen, 3. Dec., erhält die „Kölniſche 7 
„Wie weng der Keiser 15 . er jetzt ge folgende Nachrichten: „ätanfreih und Rußland alen 
neigt if, feine Truppen wegzuziehen, das beweis t eine er proviſoriſchen Regierung Noten überreicht, worin fie 
bezeichnende rde. Die ſfranzöſiſche Intendantur ae 5 lage 5 5200 W ern vor 
ladet eben römiſche Li Pr ; u Recht; England dag nicht aus⸗ 
det ſche Lieferanten ein: die Bedingungen 9 an Bulgaris durch feinen Grfandten den 


einzureichen, unter denen 0 5 i 
vg nicht wie früher, eee Rath erthei t, nicht ferner auf die Annahme der Krone 


J. ar 1863 an auf ein ganze von Seiten des Prinzen Alfred zu rechnen. Die 
mögt. eee ee Triumvirn haben hieraus Veranlaſſung genommen, zur 

Nach einer roͤmiſchen Correſpondenz der „Poſt“ vom] Kön gewahl bereits am 4. December zu ſchreiten; die 
27. Nov. hatte Baron Canitz einige Tage vorher Abſtimmung fol zehn Tage, alſo bis zum Abend des 
Symptome von Geiſteskrankheit blicken loſſen, die je⸗ 14ten dauern. Indeß har die Bewegung für den eng⸗ 
doch nicht fo ſtark waren, um. eine Freunde zu erz lischen Prinzen ihren poſitiven Fortgang in begeiſterten 
schrecken. Aber während er einen ihm empfoblenen Kundgebungen, wie ihren negativen in Durchprügelun⸗ 
Spazierritt machte, fiel er vom Pferde und erlitt eine gen der ruſſiſchen Wahlwerber, wie es in Patras ge⸗ 


0 9 
Tarnöw, 5. Dezember. Die beutigen Durchſchnülts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Met. 
zen 3.55 — Roggen 2.58 ½ — Gerſte 1.90 — Haſer 1.25 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.25 — Hirſe 2.10 — Buchweizen 
2.— — Kulututz—.— — Erdäpfel —.80 — 1 Klafter hartes 


ſation des Hülfsperſonals, und ſelbſt die Competenz 
derſelben iſt noch nicht genügend feſtgeſtellt. Betrach⸗ 
tet man das Inſtitut dagegen von ſeinem rechten, d. 
b. eiderdäniſchen Geſichtspunkt, fo iſt nach dieſer Seite 
Alles aufs beſte geordnet. Die Regierung ſoll ihren 
Sitz in Holſtein haben und dem Miniſterium, welches 
wohlweislich in Kopenhagen bleibt, in jeder Hinſicht 
untergeordnet ſein. Das Miniſterium beſteht aber nur 
aus dem däniſchen Miniſter Hall und dem ihm unter⸗ 
gebenen Secretariat. Da nun verfaſſungsmäßig die 
wenigen den Herzogthümern Schleswig und Holſtein 
gemeinſam verbliebenen Angelegenheiten, zu denen z. B. 
die Univerſität Kiel gehört, von beiden Miniſterien col⸗ 
legialiſch zu behandeln und entſcheiden find, fo braucht 
wohl nicht erſt erwähnt zu werden, daß der Min ſter 
Hall feine Befreiung von dem Einfluß der bisher zum 
Miniſterium gehörigen Regierung dazu verwenden wird, 
um mit feinem ſchleswig'ſchen Collegen Wolfhagen die 
wenigen Bande zu löfen, welche die Herzogtümer noch 
vereinigt haben. Erwägt man dazu noch, daß dieſer 
Schritt jetzt geſchieht, in einer Zeit, wo Dänemark von 
ämmtlichen Großmächten und zwar dringend zur Nach⸗ 
giebigkeit ermahnt wird, fo muß die Erfolgloſigkeit ſol⸗ 
cher Rathſchläge auf der Hand liegen. 
Schweden. 

Unter den Vorſchlägen, die in den letzten Tagen 
auf dem ſchwediſchen Reichstage geſtellt wor⸗ 
den, find der des Bankdireclors Wallenberg von Stock⸗ 
olm, betreffend die Einführung eines gemeinſamen 
Maß⸗ und Gewichtſyſtems für die nordiſchen Reiche, 
und der des Hrn. Muren bezüglich einer Reduction 
der Zollſätze, der darauf hinzielt, das Schutzſyſtem auf: 
zuheben, zu bemerken. 

Atalien. 

Aus Turin 1. Decbr., wird dem „Botſch.“ ge⸗ 
schrieben: „Der neue franzöſiſche Geſandte, Herr v. 
Sartiges, iſt im rechten Moment hier angekommen, um 
noch entſcheidenden Einfluß auf den Ausgang der par⸗ 
mentariſchen Schlacht zu nehmen. Nachdem nämlich 
attazzi feinen Sturz antihieden ſah, verſuchte er den 
nig zu beſtimmen, das neue Cabinet in feinen Haupt: 
elementen mit Führern der Linken zu beſetzen, und das 
währe ihm vielleicht gelungen, da die gegenwärtige 
Linke, welche, wenn man alle Gegner der bisherigen 
Regierung dazu rechnet, die Majorität des Parlamen- 
tes bildet, im Grunde die perſönlichen Anſichten Vic⸗ 
tor Emanuels ausdrückt. Aber da trat eben Herr v. 
Sartiges mit dem „Non possumus“ des Tullerienco⸗ 
binets dazwiſchen, wobei ihm der Agent des Baron 
Rothschild in Paris wirkſam zu Hilfe kam. Dieſer 
Agent erklärte nämlich, fein Haus könne unter keinen 
Bedingungen die proſectirte Anleihe übernehmen, wenn 
das neue Gabinet nicht alle Garantie darbiete, daß s 
en status quo in Italien reſpectiren werde. Zum 
eußerſten getrieben, wollte nun der König in das an⸗ 
dere Extren überſpringen und den General Cialdini 
zur Bildung des Cabinets berufen. Dieſer jedoch hätte 
nur mit einem „ſöderaliſtiſchen Programm“ regiert, da 
er ſchon längſt ein einheitliches Italien als Cpimäre 


Krakauer Cours am 9. Decbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107 ½ verl., fl. p. 100 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öͤſterr. Währung fl. poln. 386 verlangt, 380 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 85 ½ verlangt, 84¼ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 117 ver⸗ 
langt, 113 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 9.80 verlangt, 
fl. 9.66 * — Napoleond'ors fl. 9.50 verlangt, 9.36 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.59 verlangt, 
5.51 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.65 ver⸗ 
langt, 5.57 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup; 
fl. p. 101 ½ verl., 101 bezahlt. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 81 ¼ verl, 80 ½ bezahlt. — Gas 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85%, verlangt, 84 ½ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öͤſterr. Währ. fl. 71%, verl., 71 bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 ½ verlangt 
81½ bezahlt. — Actien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 225 verl., 223 bezahlt. 

Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 6, 
Dirember 1862 gehobenen fünf Zahlen: 

10. 88. 58. 59. 11 

Die nächſten Ziehungen werden am 20. Dezember 1862 und 

10. Jänner 1863 gehalten werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 9. Dezember. Das Herrenhaus hat in der 
heutigen Sitzung die Bankacte und die erſten 13 Pa⸗ 
ragraphe der Bankſtatuten nach den Anträgen der 
Commiſſion angenommen. 

Berlin, 9. Dezember. Der heutige Staatsan⸗ 
zeiger publicirt folgenden Perſonenwechſel im Cabinet: 
Graf Itzenplitz bisher Miniſter des Ackerbaues iſt zum 
Miniſter des Handels ernannt worden, an ſeinen Po⸗ 
ſten tritt Oberpräſident Selchowz der Miniſter des In⸗ 
nern Jagow iſt ſeiner bisherigen Functionen enthoben 
und zum Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg 
ernannt worden; an deſſen Poſten tritt Graf Eu⸗ 
lenburg. 

Paris, 8. Dec, Nachm. Die „Opinion National“ 
hat eine zweite Verwarnung erhalten wegen eines Arr 
tikels, welcher, ungeachtet einer officiöſen Verwarnung, 
fälſchlich alle Acte der Regierung Einflüſſen zuſchreibt, 
die er „clericale“ nennt, und weil das Blatt fortfährt, 
die liberalen Abſichten der Regierung zu entſtellen. 

Brüſſel, 8. Dec. Der ehemalige Präſident des 
Abgeordnetenhauſes, Verhaeg en, iſt an einer Hals: 
entzündung geſtorben. Die Stadt iſt tief erfchüttert. 

Bern, 8. Dec. Heute haben der Bundes-Präfi- 
dent und der franzöſiſche Geſandte hier einen Vertrag 
über die Regelung der Grenze des Dappenthales 
unterzeichnet, auf Grundlage gegenſeitiger Gebiets⸗Ab⸗ 
netungen und beiderſeitiger Verpflichtung, auf dem ab⸗ 
getretenen Gebiete keine militäriſchen Werke zu errich⸗ 
ten. Die Schweiz hat ſich die Mittheilung an die 
Mächte des Wiener Vertrages vorbehalten. 

Turin, 8. Dec., 5 uhr Nachm. Rovere hat das 
Kriegs⸗ und Ricci das Marine-Portefeuille angenom⸗ 
men. Amari und Manna ſind noch nicht angekom⸗ 
men. Es werden Mittwoch beide Kammern einberu⸗ 
fen und man wird ihnen die Bildung des Cabinets 
mittheilen. 

Aus Bukareſt, 7. Dec., wird gemeldet: Die ans 
gehaltenen Waffen wurden als Eigenthum des Fürſten 
von Serbien anerkannt. Die Beſchlagnahme derſelben 
wird verweigert und der Transport freigegeben. Die 
Pforte ſoll gegen die außerordentlichen, in verſchiedenen 
Orten der Fürſtenthümer befindlichen Waffenniederlagen 
bei den Großmächten proteſtiren wollen. 5 

Nach Berichten aus Athen vom 5. d. bat die 
proviſoriſche Regierung eine Anleihe von 6 Millionen 
Drachmen gemacht. B DIE 

Mew: York, 27. November. Die unioniſtiſche 
Expeduion zur Oeffnung des Mififippi wird aus 


lirung des Fluß bettes der alten Weichſel wünſchenswerih, ja ges 
175 wenn gleich die Stadtcommune empfindliche Galbeper 


Waſſers dem allgemeinen Geſundheitszuſtande der Stadtbewohner 
im Den Grade nachtheilig find. Der Commiſſſon wurden 
drei Fragen zur Entſcheidung vorgelegt. Hat man eine gegrün⸗ 
dele Hoffnung nach der Reinigung des Fluß bettes der alten Weich. 
ſel und nach der Ausführung des profecurten Durchlliches ein 
permanent fließendes Waſſer in jener Menge zu bekommen, das 
im Stande wäre, die aus den Kanälen in das Fluß bett geleite⸗ 


cn den Uferfhugbauten und der Aufführung einer neuen 


miſſion hat einſtimmig die erite Frage mit Ja beantwortet; als 


gezogen worden: 
erie I. Nr. 254 à 10,100 fl. 
Serie II. 5 Stück. Nr. 145 288 440 480 489 im Werthe 
von 26,000 


10,379 10,380 10,655 10,761 10,825 10,942 11,462 11,468 
11,757 11,760 11,952 11,988 12,178 12,264 12,414 12,480 
12,507 12,550 12,669 12,706 12,737 12,866 13.022 13,146 
13,209 13,324 13,340 13,345 13,451 13,506 13,52 im Werthe 
von 82.600 fl. i 

Ser. IV. 36 Stück. Nr. 430 937 1053 1307 1528 1851 
1908 2468 2626 2702 2945 2091 3151 3166 3351 3565 
3741 4012 4061 4114 4180 4329 4332 4446 4461 4642 4684 
4783 4785 4960 5094 5211 8273 5283 2288 5305 im Werthe 
von 18,625 fl. 

Ser. V. 106 Stück. Nr. 587 761 901 913 1697 2211 
2218, 2279 2336 3714 3739 3766 3772 3961 3986 4063 
4234 4583 4699 4705 4716 4960 5295 5317 6041 6193 6263 
6310 6428 0004 9140 6767 0880 85 a il 2. N 
7861 7912 8108 8140 8339 83 g 
8088 9144 9256 9339 9402 9442 9580 9001 9889 10,114 40.000 Mann und 40 Kanonenbooten beſtehen. Die 
10,185 10,329 11,170 11434 11,582 11,611 11,735 11,840 Conföderirten haben den Hafen von Hudſon befeftigt. 
11.882 11.908 12,221 12,457 19,470 12,630 12.741 12808 Lincoln hat die Ausführung des Confiscationsgejeges 
12.562 12,873 12,861 12906 13,068 13,677 13,749 13,803 : befohlen. — Die Franzofen 
13,871 13,031 14,050 14,273 14,423 14,485 14,520 „14,621 nach dem Miflifippi an ebe e 
14.680 14,721 14,770 14.784 14,797 14,850 15,037 15,173 | werden Anfangs December 3 rrücken. 
„ . nn nacht nal, 

e von 10, . ; ifung de erhalten, 

Die Direction des galiz. Grebitvereind fordert die Inhaber 3 e verlangen, daß Lincoln Frank⸗ 
dieſet Pfandbrieſe auf, ſich um die Ausbezahl ung des Capitals Die hieſigen Jeu mittelung anbiete 
im Nominalwerthe am 30. Juni 1863 und dien folgenden Tas reich und Mexico Ver . 

15 bei der Vereinscaſſe in Femberg oder bei den Handlungs⸗ twortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
n . Angefommenen unp Übgereifen 

510 25 e 8 5 4 Len in Ats 3 Verzeſcht 25 —4 9. December. 1 £ 
amroth in Poſen, Hendler et Comp. in Wien ; 8 ; . 
111CCC0C0C%C00000 un. gun ar on 
resden et Comp. ionifiud a / 5 
Serie een ee Be SR Se 
erzinſung der genannten Pfandbriefe mit dean beftim e zar, nach Sachen. in 1 8 
aufhört oder har die er weitere Zeit ren Br — Straszewski, nach Polen. Wladislaus Wröblewski, nach 

yons von dem Capitale in Abzug gebracht werden. Galtzien. 


Pfarrer Andreas Stawek gegründeten Stiftung wird] N. 614—2. Licitationskundmachung. (4345. 5) 


der Concurs bis 15. December 1862 ausgeſchrieben. J 
Zum Genuſſe dieſes Stipendiums find arme Studi⸗ _, Wegen Sicherftellung der verſchiedenen Bra 
rende an den Krakauer Lehranſtalten berufen, welche ſich für das Krakauer k. k. Garnſſons⸗Spital, die Krakın 7 
in Sitten, Fleiß und Fortgang in den Studien aus: k. k. Garniſons⸗Apotheke und die k. k. Artillerie⸗Schul 
compagnie zu Lobzôw auf die Zeit von der Ausſtellung 


zeichnen. ö . 
Bei übrigens glei N 6 tudierende bund Unterfertigung des Protocolls bis letzten November 
gens gleichen Umſtänden haben S 1863 wird am 15. December 1862 Vormittags um 


aus dem Pfarrbezirke Szynwald, Tarnower Kreiſes vor \ 
den übrigen Bewerbern 0 Vorzug. 9 Uhr und wenn es nöthig ſein ſollte, an den nächſt 
Die Geſuche um dieſes Stipendium ſind im Wege — 3 — euere — 
der Vorſtände der betteffenden Lehranſtalten i alb des [tion beim obigen Spitale abgehalten werden, allamı 
f fi hranſtalten innerh Licitations⸗Bedingungen in den gewöhnlichen Amts ftu 


Concurstermines bei der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion g ae 
in Krakau einzubringen. Prien e 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. | Krakauer k. e, Garntſons⸗ an f 
— — * 188 9 


Lemberg, am 28. October 1862. 
N. 67319. Obwieszczenie. Wiener - Börse - Bericht 
vom 6. December. 


Dla nadania stypendyum rocznych 52 21. 50 Oeffentliche & 
N * effen e 1d. 
cent. 2 fundacyi bylego proboszcza 2 Sz nwaldu A. Des ug Geld Hiwert 


Andrzeja Stawka rozpisuje sie konkurs do dnia 
15 grudnin 1% . r e e . . fi m . Bm 
Dla otrzymania tego stypendyum powolani sa] Vem Jahte 1851, Ser. B. 75 50 für 100 11 . er 
ubodzy uezniowie w Krakowskich zaktadach nau- [etalliques zu 5% für 100 l. 7130 7140 
kowych. dito, „ 4½ % für 100 ll... 62 15 62 
Przy jednakowych 2 reszta stosunkach majg eee Bin 15 fr 108 5 er 1050 
przed innymi ubiegajgcymi sig pierwszenstwo ucz- 1800 für 100 5 92.30 9450 
8 2 Szynwaldskiéj parafii obwodu Tarnow- | Como- Rentenſcheine — 9 L. — . d . 8, 10 
skiego. Der Aronländer. 
Podania o te stypendya majg by& wniesione a Grundentlaſtunge? Obligationen 
w ciggu terminu konkursowego i w drodze prze- von Niede, Dferr. zu 5% für 100 3. .. 687 
lozonych odnosnych zakladöw naukowych do e. 


von 200 zu 3% für 100 mum. 87.78 88.— 
0 ) r von eſten 5% für 100 fl. — 
k. Komisyi Namiestnietwa w Krakowie. } 551 . 2 
Od c. k. galic. Namiestnictwa, 


N. 67319. Kundmachung (48661 5) 


Aus der den Namen St. kaiſ. Hoheit des durch⸗ 
lauchtigſten Herrn a oering Karl Ludwig en 
1 f . Stipendienſtiftung iſt ein Stipendium im jährlichen Be⸗ 

Praez e. Kk. Urzad powiatowy jako Sad bi No: trage von 157 fl. 50 kr. ö. W. mit Beginn des lau⸗ 
wymiargu czynisig nmiejszem wiadomo, 12 W dniu fenden Studienjahres wieder zu beſetzen. 

23 lutego 1862 zmarl w Zalucznem Jedrzéj Czysz Dieſes Stipendium iſt ausſchließlich für Rechtshoͤrer 
2 Uczynieniem pisemnego kodyeylu. der Lemberger oder Krakauer Univerſität für die Dauer 

Sad nieznajge miejsca pobytu Jana Czysz der Untverſitätsſtudien beſtimmt, und es haben ſtiftbrief— 
wzywa go, aby w przeciagu jednego roku aglosil] mäßig das nächſte Anrecht hierauf: 
sig w tutejäzym sadzie i swe oswiadezenie do a) arme, die Rechtsſtudien beſuchenden Jünglinge ars 
dziedziczenia spadku przedlozyl, bowiem w prze-| meniſchen Ritus aus dem Kolomeaer Kreiſe 
eiwnym razie spadek bylby z temi pertraktowany, gebürtig; 

b) in deren Ermanglung arme, die juridiſchen Studien 


ktörzy sie zglosili a i kuratorem Jözefem Cysz 
frequentirenden Jünglinge armeniſchen Ritus, die 
aus den Stanislauer oder Brzezaner Kreiſe ge⸗ 


dla niego ustanowionym. 
bürtig find; 


Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 

Nowytärg, dnia 26 lutego 1862. 

55 „ oh im Abgange ſolcher, derlei Jüngtinge ara 

N. 8201. und. (4372. 1-3) Ritus, die überhaupt in Galizien geboren find; 

Kundmachung d dem damit d) und wenn auch ſolche nicht vorhanden wären, arme 
An der Krakauer Muſterhauptſchule und De Rechtshörer des armeniſchen Ritus aus det Bus 

kowina gebürtig. 


verbundenen Präparandencurſe iſt die Stelle eines Dire⸗ 
In Ermanglung der laut a. bis d. zum Stipendien⸗ 


ctors mit dem Gehalte von 630 fl. österr. W. und dem 
ae von 210 fl. ö. W. jährlich in Erledigung genuße vorzugsweiſe berufenen Jünglinge wird das Sti⸗ 
georemen, Ipendium an einen armen Rechtshörer ohne Unterſchied 
Zur Beſetzung dieſer Stelle ur der Concurs bis — Ritus verliehen werden. 25 1 
Ende Jänner 1863 ausgeſchrieben. Dieſent 5 Verleihung dieſes Stipen⸗ 
+ a > Diejenigen welche ſich um Verleihung dieſes Stipen⸗ 
Bewerber um dieſe Stelle baden 15 gehörig beleg⸗ diums bewerben wollen, haben ihre mit den Tauffcheine, 
ten Geſuche im Wege des vorgelsbtst, lmtes beim Kras Mittelloſigkeitszeugniſſen und den Studienfrequentations⸗ 
fauer biſchöflichen Conſiſtorium binnen der obigen Friſt und Verwendungszeugniſſen belegten Geſuche bis 15ten 
zu überreichen. December 1862 bei der k. k. Statthalterei durch das 
Profeſſoren⸗Collegium einzubringen. 


Krakau, am 21. November 1862. 
ne e ß az 3 TERN] Von der k. k. galiz. Statthalterei. 


et mts blatt. 


V. 4171 iv. E dy K t. (4886. 13) 


von Steiermark zu 5% für 100 4... 86.— 87.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 89.— .— 
von Kärnt., Krain u. Küfl. zu 5% für 100 fl.. 83.— 87.— 


Nr. 67319. Kundmachung. (4368. 2-3) Lemberg, am 28. Octobet 1862. Lwöw, dnia 28 paädziernika 1862. 10 Ungarn Baba, u 100 l 7855 72.15 

at 4 ; . t 8% n — 

Vom laufenden Studienjahre angefangen ſind meh⸗ N. 67319. Obwieszezenie. Me — em a mein — . 
rere Stipendien im Betrage jährlicher 210 fl. und 157 von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.— 71. 

von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für IM A. 69.25 70.— 


Pi ge 15 Ze stypendyjnéj fundacyi pod naz wg Jego Ce- 
fl. 50 kr. ö. W. aus der Glowinski'ſchen, Zawadzki’- dars 11 sci najdosfojniejsze U Atera Ka. 


ſchen und Extracordonalſtiftung ſowohl für Adelige als Act en (br. ©) 


NORA Kundmachung. GERD: 5) der Nationalbant 


817.— 819. 


. 8 . rola Ludwika', jest do obsadzenia stypendyum HN Fr 

11 S e e ah ae roornGj 2 10 157 map 50 ont, — — Zur Wiederverleihung eines vom Jakob Kulczycki der era — = Handel und Gewerbe zu 75 
r Be V roczne } illen⸗ ; 1 i ; RE: Frage nie ine <a ro 
* 9 ciem biezacego roku szkolnego. geſtifteten Familien⸗Stipendiums im Betrage jährlicher] er zer Gecompte⸗ Safe. EAU 10 233 


116 fl. ö. W. wird hiemit der Concurs bis 15. Des 
cember 1862 ausgeſchrieben. 

Zu dieſer Stiftung ſind zunächſt die unmittelbaren 
Blutsverwandten des Stifters des verſtorbenen Land⸗ 
rechtspräſidenten in Lemberg Jakob von Kulczycki, in 
deren Ermanglung andere den Namen Kulezycki füh⸗ 
rende Jünglinge, berufen. 

Der Genuß des Stipendiums dauert vom Eintritt 
in die Normalſchulen bis zur Beendigung der Rechts⸗ 
ſtudien. f 

Diejenigen welche ſich um dieſen Stiftungsplatz be⸗ 


der Kaiſ.⸗Fer.⸗Rordb. zu 1000 fl. G. . 1838 1840 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſenſch. zu Wirn. EM. 

oder 500 fr. . BI 8850 
der Kati. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. EM... 151.50 153 
der Süd⸗nordd. Verdind. J. zu 200 fl. G.. 124.75 125.7 
ber Theis b. zu 200 f. EM. mit 140 fl. (70% Em 117 
der ſüdl. Staats-, lomb. ven. und Centt. ital. G- 

ſenbahn zu 200 fl. öf. Währ. oder 500 Fr. 279 — 280 
der galtz. Karl Ludwigs⸗Bayn zu 200 fl. C81. 222 50 22 
der öſterr. Donaudampſſchiſſfahrts⸗Geſellſcha ft zu 

500 fl. CT. „„ ET NE 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 233.— 234 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 398 — 400 = 
der Wiener Dam pſmühl⸗ Hitien » Seſelſchaft z. 


curs bis 15. December 1862 ausgeſchrieben. 1 Schnee } kern 
8 czone jest wylgeznie 
Die Bewerber haben ihre vorſchriſtsmäßig belegten tylko ei praw Leosek 0 abe Kra- 
und wenn fie Stipendien für Adelige oder aus dem Titel Eowodege untwersytetn i. wodiug 1 — dacyjnego 
der Angehörigkeit zur Familie eines der Stifter anſpre⸗ listu napwieksze majg prawo: 
shen, mit ‚beim achtet Dr Abelseigenſchaft aus den a) ubodzy, na wydzial prawniezy uczeszczajacy 
allfälligen Beweiſen üter die Ataman dan e Fa⸗ mlodziency ormianskiego wyznania, rodem 
milien der Stifter, denen bei Erledigung der Stipendien 2 Kolomyjskiego obwodu; 
ſtiftungsgemäß ein Vorzugsrecht zuſteht, verſehene Ge⸗ b) wbraku tych, na juryd yezny wydzial uozesz- 
ſuche im Wege der Vorſtände 1 betreffenden Studien⸗ czajacy mlodzieney ormianskiego wyzuania, 
anſtalten innerhalb der Concursfriſt bei der k. k. Statt⸗ ktörzy os urodzeni w Stanistawowakirh abo 
halterei einzubringen. Brzezanskim obwodzie. 


Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. e) wbraku takich, owi mlodzieney ormi i b l ben i it den Beweiſen der Ver⸗ 
1 atskie- | werben wollen, haben ihre, mit den Beweiſen der 1 4 
Lemberg, am 28. October 1862. ) go wyznania, ktörzy W ROLE Galicyi sg wandtſchaft mit dem Stifter, über ihr Alter, Moralität, 500 fl. öflerr. 8 * e 385.— 300. 


Mittelloſigkeit und mit den Zeugniſſen über den Studien: 
fortgang belegten Geſuche im Wege der vorgeſetzten Lehr⸗ 
anſtalt innerhalb des Concurstermines bei der k. k. Statt⸗ 
halterei einzubringen. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 28. October 1862. 


der Jlährig zu 5% für 100 fl. 
Nationalbank 10 jährig au 5% für 100 fl. 100 — 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 
der Nationalbant | 12 monatlich zu 5% für 100 f ; 
auf önerr. Währ. | verlosbar zu 8c für 100 fl. 84.80 857 
Galtz. Kredit-Anttalt öſt. W. zu 4% für 100 l. —— 81 

Lone 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſlerr. Währung. 132 60 132050 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C. 7 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M. 


rodem; i 

d) nareszcie jezeliby i takich nie bylo, ubodzy 
sluchacze praw ormianskiego wyznania ro- 
dem 2 Bukowiny. 

W braku mlodzieneòw powolanych przedewszy- 
stkiem do pobierania stypendyum pod a. do d. 
nadane zostanie stypendyum ubogiemu skucha- 
czowi praw bez röznicy wyznanis, 

Ci ktörzy sie chca ubiega& o nadanie tego sty- 
pendyum wnies& majg za posrednietwem ko egium 


L. 67319. Obwieszezenie 

Zaczawszy od biezgcego roku szkolnego 83 
znowu do obsadzenia kilka stypendyöw z funda- 
cyi Glowinskiego, Zawadzkiego ı Extrakordonalne) 
dla szlachty i nieszlachty w kwocie 210 zta. i 157 
zla. 50 c. rocznie, . 

Dla ubiegania sie o te stypendyum rozpisuje 
sig konkurs do dnia 15 grudnia 1862. 

Ubiegajgey sie wniese maja w eiggu terminu 


N. 67319. Obwieszezemie. 


Dla ponownego nadania stypendyum familij- 
nego fundacyi Jaköba Kulezyckiego w kwocie 


konk 00 do c. k. Namiestnictwa swoje po- - 5 g Elta DR a 
e — I rocmmyoh 116 si. 30 sent. rorpingjo. sg. konkuz Sieden mh e iss 5 
5 2 5 . 1 1 3 alm 40 * 5 GK a 
dow ezkolnych i wedlug przepisow zaopatrzy6 je i zachowania sie zaopäfrzone podania dd: duni do ap 15 grudnia 1862. — 5 Half 5 3 * e> 27 20 
maja, jezeli ubiegaja sie o stypendyum dla szlachty 15 Ania 1862 d k. Namieatnict o tego stypendyum powolani sa przedewszy-| Glarv 1 40 mr 0 
albo z tytulu przynaleznosci do familii jednego n od k 4 eee Pi stkiem najblizsi krewni fundatora 8. p. Jaköba St. Genois 5 r . ... 3678 3795 
2 fundatoröw w Wykaz szlachectwu 2 odnosnych Lwö a 0. 26 8 = A. R re Be A. Kulezyckiego zmarlego, prezydenta sgdu krajo- Windiſchgräz zu 20 „ TEE 
dowodöw pochodzenia 2 tych familii fundatoröw, R 7 wego, a w braku tych, inni mtodziency nazwiska e iu 17 * „ e ee 
ktörym wedlug fundacyjnego listu przynalezy K tunen 5 . 1 x eglevid zu 2 15.75 16 
‘ hstwo. N obieranie tego stypendyum trwa od wstgpie- Bank- Plag⸗)Sco 
6 W 819. Kundmachung. e nia do szköl normalnych, a do ukonczenia nauk | Augsburg, für 100 fl. ſindeulſde Währ, 5 2 


Od c. k. galic. Namiestnictwa. 


Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. Zur ‚Wiederbefegung mehrerer Stipendien jährlicher 


105 fl. 6. W. welche für Ruthenen, die den juridiſchen 
oder philoſophiſchen Studien obliegen, beſtimmt ſind, wird 
der Concurs bis 15. December 1862 ausgeſchrieben. 
Die Bewerber um dieſe Stipendien haben ihre Ge⸗ 
ſuche, welche mit den Taufſcheinen und ittelloſigkeits⸗ 
Zeugniſſen, dann den Studien- und Frequentationszeug⸗ 
niſſen gehörig zu belegen ſind, durch das betreffende 
Profeſſoren⸗Collegium innerhalb der Concursfrift bei der 
k. k. Statthalterei einzubringen. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 28. October 1862. 


N. 67319. Obwieszezenie. 3. 67319. Kundmachung. (4364. 5) 


Dia ponownego obsadzenia kilku stypendyöw Zur Wiederverleihung des von Franz von Eichhorn 
rocznych 105 Ela. przeznaczonych dla rusinöw po- geſtifteten Stipendiums, welches gegenwärtig 126 fl. ö. W. 
swigcajgcych sig jurydycznym albo filozoficznym | beträgt, wird der Concurs bis 15. December 1862 
naukom, rozpisuje sig konkurs do dnia 1580 ausgeſchrieben. pid 
grudnia 1862. 0 Dieſes Stipendium iſt für Jünglinge beſtimmt, wel⸗ 

Ubiegajgey sie o te stypenllya wniesé maja che in Galizien geboren ſind und ſich dem Studium der 
swoje podania zaopatrzone nalezycie w metryke Arzneikunde an einer inländiſchen Univerſität entweder 
ehrztu i swiadectwo uböstwa, dalej w swiadeotwa | bereits widmen oder künftig widmen wollen. 
szkolne i frekwentacyjne, W drodze odnosnego Veweber um dieſes Stipendium haben ihre mit den 
kollegium profesoröw i w ciggu konkursowego Taufſcheinen, den Studien-, Verwendungs⸗ und Armuths⸗ 


prawniczych. . 

Ci ktörzy sig cheg ubiegaé o to stypendyum 
majg wnies6 swoje w dowody pokrewienstwa 2 fun- 
datorem, dalej co do ich wieku, moralnosci i ubö- 
stwa, niemniéj swiadectwa szkolne zaopatrzone 
podania w drodze przetozonego zakladu nauko- 
wego w ciggu konkursowego terminu do e. k. Na- 
miestnictwa. 

Od e. k. galic. Namiestnictwa, 

Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. 


neee. 
N. 279. Concurs. (4339. 5) 


Zur Wiederbeſetzung der an der Lemberger mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Lehranſtalt erledigten chir.⸗kliniſchen Aſſiſten⸗ 
ſtelle wird der Concurs bis Ende December l. J. 
ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen mit Adjutum jährlicher 210 fl. 
ö. W., einem Beköſtigungsbeitrage täglicher 42 kr. ö. W., 
einer beheizten Wohnung im allgemeinen Kraukenhauſe 
und einem Bezuge jährlicher 36 Pfund Unſchlittkerzen 
verbundenen Poſten, haben ihre mit dem medicin.schirur: 
giſchen Doctors-Diplome, der Nachweiſung ihres Alters, 
Standes, der bisherigen dienſtlichen oder ſonſtigen practi: 
ſchen Verwendung, der Sittlichkeit, der Kenntniß der polni; 
ſchen oder einer dieſer nahe verwandten anderen flavifchen 
Sprache, gehörig inſtruirten Geſuche innerhalb der Con: 
curs friſt mittelſt ihrer unmittelbar vorgeſetzten Behörden 
bei dieſem Studien⸗Directorate einzubringen. 

Vom k. k. med.chir. Studien⸗Directorate. 

Lemberg, am 21. November 1862. 


L. 279. Kon kurs. 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Coures eßter Court 
aaıt 


fl. r fl. kr. f. fr fl. kr 
Kalſerliche Münz⸗Dukaten. 5 72 569 8 69 57 
„ vollw. Dukaten. 572 59 5 
rene m —— 10 50 55 
208 rankftüdgdt. . . 9 64 —— 982 9 84 
Ruſſiſche Imperiale — — —— 9 79 9 82 
Silber . I18 25 — — 118 — 50 


—— nn 
Abgang und Ankunft der Siſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitere“. 


Abgang 
von Krakau nad Wien 7 Uhr Fra 3' 30 Min. Rahm 
— nach Breslau, aach ug en, On ran 
über Oderberg nach De ut 
nach und bis Sjejafomi 2 r 30 
nach Premysi 6 une 18 Din üs; — nah gem 
berg 8 uhr 30 Min, Wende, 10 bor 4, min. Morm 
— nach Wie Leia J und Vormitta,s. 
von Wien nach Kratau 7 Uhr 15 Min. Grup, 8 Uhr 3 
Minuten Abends 


Dla obsadzenia opröznionego miejsca chirur- |terminu do c. k. Namiestnictwa. zeugniffen und wenn fie noch nicht Mediziner find, mit von Oſtrau nach Krakau II uhr Vormittags. 

iezno-klinieznego asystenta przy tutejszym me- Z C. k. galic. Namiestnictwa. den Maturitätszeugniſſen und mit der Erklärung, daß von Granica daten e 0 uhr 30 nr — — 

dyczno-chirurgieznym naukowym zakladzie „ roz- Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. fie an einer k. k. Univetſität die Arzneikunde ſtudiren 27 kap na A *. zu — 19 
isuje sie konkurs do ostaniego gruduia r. b 5 wollen, belegten Geſuche innerhalb der Concursfriſt im von Sr 36 Min. Nachmitt., 7 ut 80 Min. Abende. 


emyel nach Krafau 9 gen 

von Krakau 9 Uhr Morgens. 

— — nach Krakau 5 uhr 20 W. nuten Abends un 
5 Mor 10 Min. Morgens. 


Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 ub # 
h inuten Abends; — von Breslau und Warſche 
uhr 45 Minuten Früb, 5 uhr 27 Min. Abends; 7 


7 (4363. 5 Wege der Vorſtände der betreffenden Lehranſtalt bei der 
8. 2 Kundmachung. ir J k. k. Statthalterei einzubrigen. 

Zur Beſetzung eines Stipendiums jährlicher 52 fl. Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
50 kr. ö. W. aus der vom ehemaligen Szynwalder, Lemberg, am 28. October 1862. 


Aenderung der 


Barom.⸗Höhe 


wego zatrudnienia, obyezajnosci, znajomosei pol Temperatur SP richtung und i im von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 MW 
dera lub temuz spokrewnionego jeryka, poparte, In Sara einit nach 95 00 7 5 brand an „Tage Abende; — von Przemysl 7 uhr 23 Min. Abende: m 
w przeciagu powyzej oznaczonego CZasu posrednio f 0% Reaum reb.“ Oeaumür ö indes der Atmosphäre in der duſt e bie e ss hr 1 . M. 
swych zwierzchnosci tuta) » udeszig; klad 80 9 ARTE Nor-OR fi 65; in Przemys! von Krakau 4 Ubr 43 Win. Machmiti. |), 
Od c. k. Dyrekeyi med. chir. naukowego zakfadu- | 20 40 11% | 100 Nord⸗Oſt mit Sturm Fr Schnee [7 6% in Lemberg von Krotau 8 Uhr 32 Minuten Früh, sur 
Lwöw, dnia 21 listopada 1862. 1010 31 87 —18˙⁴ 100 „ ſchwach heiler 40 Minuten Abende. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


